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Regelmäßiger Konsum erhöht
das Risiko einer Psychose
Cannabis gilt als verhältnismäßig harmlose Droge. Möglicher
weise muss diese Einschätzung revidiert werden, da die Aus-
wertung einer Meta-Analyse zu beunruhigenden Ergebnissen
führte. Sie weist unter anderem aufein deutlich erhöhtes
Psychoserisiko nach retelmäßigem Cannabiskonsum hin.

In Europa und Amerika ist Can
nabis die anl häufigs1eo vcrbrci-
1e1e illegale Droge. Dcr Konsurn
von Haschisch und Marihuana
wi.d nrehr oder weniger gebil-
ligt. dr mrn die Folgen als
h!.mlos einsluft. Dieser Ein-
schürung liegen vor allenl die
rkulen. pass.r-qeren Auswirkun
gen zu Grunde. die persistie
renden, chrcnischer Effekte
w€rden bislang zu wenig bc
rücksichligl. obwohl es mchrere
Hinweise gibt. dr$s der Konsum
von Cännabis zü Psychosen füh-
ren kann. Mir Hilfc einer Mela-
Analysc wurde nun versuchl.
diescs Risiko genauer einzu-

Ergebnisse der
Meta-Analyse
In die Meta Analyse wü.dcn 15
Sludien eingeschlosscn. die sich

nrit denr Zrsammenhang zwi-
schen Cannabiskonsum und
mchfblgend autiretenden Psy
chosen (Schizophrenien. schizo
aftektive und psychotischc SLij
rungen oder affeklive Psycho
sen) oder Störungcn der psy-
chischen Verf.rssung
(Dcprcssionen. Suizidnlilä1.
Angnstörungen, Neurosen. Ma-
nicn) beschiftig€n. Ihre Auswer-
lung fühne unter anderem zu
lblgenden Ergebnisseni
r Im Vergleich mit Probanden.

die niemals Cannabis konsü
miert hatten. ist das Risiko.
rn einer Psychose zu crkftrn-
ken, bei Konsümenrcn von
Cannäbis um tund 40'lo er-
hijhr (Odds rario l.,ll i 95C.
Konlldenzintervall I ,20 bis
1,65). Diese Risikoerhöhung
wu.de unnbhängig vom Urn-
f ang des Rauscbmittelkon-
sums ermittell. das heißt. be
reits der einmalige Genüss von
Cannabis erhöht dus Risiko-

r HäufigeCannabiskonsr-
menten weisen ein doppelt so
hohcs Risiko auf, an ein€r
Psychose zr erkranken (Odds
ralio 2.09: 95'l. Konfidenzin-
lervall 1.54 bis 2.8,1). wie
Personen. die niemals Canna
bis zu sich genommen haben.
und es bestehl eine Dosis-
wirkungs Beziehüng.

. Das Auft.eten von Depressio-
nen. Selbstmordgedanken und
Angsrgclühlen wurde separal
unlcßocht. wobei hi€r die EF
gebnisse weniger deutlich
äusfielen.

Gravierende
Langzeiteffekte
Auloren und Komnrcntatorcn
de. Srudie hllten die Ergeb-

Einer bundesweiten Repräsentativerheb!ng
im Fdhjahr 2007 zu Folge hat der Canna
biskonsum in Deutschland abSenommen.
Aktuell haben 13% der l+ bis 171äh gen
bereits einmal Cannabis konsumied; vor
dreijahren warcn es noch 22%- Von junten
Erwachsenen im Alter zwischen 18 und 19
hat erwa ein o tel (32%) bisher mindestens
einmaL im Leben Cannabis konsumierti
2004 waren es über40|x. DerAnteilderjun
gen Elwachsenen, die regelmäßigen Canna
bis konsumieren, ist in den letzten lahren
lnvednde . Etwa 4% der 18- und 191äh
rigen geben an, im letzten Jahr mehr als
zehnmal Cannabis konsumie zu haben.
Dabei liegt der Anteil bei de'r jungen Män-
ne.n mitetw€ 7j6deutlich höheräh belden
junten Frauen, von denen etwa 2% regelmä'
ßltCannabis konsumieren.

loue le Bundeeenlrale rür sesuidh

nisse für so aussagekrüitig. uln
vof denl Cannabiskonsü zu
warnen. Auf engl ische VerhälL-
nisse bezogen, kijnntc bci ci-
neln Vcrzichr nof Cännabis die
R!te psycholischer Erkrnnkun-
gcn (Schizophrenien) bei Ju'
gendlichen und H€ranwachsen-
den um I4',6 gesenkt werden.
ob Cannabis tnisächlich die di'
rekte Ursache für das erhöhte
Cesundheits l is iko ist ,  oder ob
Drogenkonsutnenten weiterc
Cha.Äkteristikr !ufweisen, die
de. eigentlichc Grund lür drs
erhithtc Risiko für psychotische
Erkr.rnkungen sind. isl unklar
Dennoch wird vor dem Cnnna-
biskonsum nbgeralen, vor allem
wenn die Konsunrenlen psy-
cbische Störungen enlwickeln
oder Verwandle nrit psycho
tischen E.krankungcn hrben-
Auflilärungskampagnen solllen
{uf dic potcnzicllen Cefahren
rüfnrcrksäm mrchen, und es
sollten Behandlungsmöglich-
keiten tur abhängige Cannabis-
konsum€nt€n gescbatfen wer-

MooreT-et.l.: C.nnrbis use nnd nsk ot
psycholic or rtlecrivc tuenrrl hcrlth
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Cax|{ABrs(oNsuM Schon der einmalige Ge-
nlss von Cainabis erhöhi das Rlsiko elner
psychotischen Erkrankung
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